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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 25 . November .

Endlich ist die Angelegenheit Lasargue , die in der fran¬
zösischen Kammer und Presse so lebhafte Erörterungen
hervorgerufen hatte , entschieden worden ; die Kommission
für die Prüfung der Lafargue 'schen Akten beantragt , die
Wahl des genannten Abgeordneten in Lille für giltig zu
erklären , und es ist unzweifelhaft , daß das Plenum der
Deputirtenkammer sich diesem Beschlüsse anschließen wird .
LÜr theilten schon in der vorigen Nummer ds . Bltts .
mit , daß Lafargne ein Zeugniß des französischen Konsuls
auf Cuba , ausgestellt am 1 . Mai 1851 , beigebracht hat ,
nach welchem der Vater Lafargue 's in den Registern der
französischen Staatsangehörigen eingetragen ist . Dieses
Dokument entscheidet die französische Staatsangehörigkeit
Paul Lafargue 's und damit auch die Giltigkeit der Wahl
in Lille . Nach dem französischen Gesetze ist ein im Aus¬
lande geborener Sohn eineH französischen Vaters ohne
weitere Formalität Franzose , und ein Franzose verliert
feine Nationalität nicht , wie es bei uns der Fall ist,
durch eine zehnjährige Abwesenheit ohne Erneuerung des
Passes oder der Immatrikulation auf einem Konsulate ,
sondern nur in dem Falle , daß er im Ausland « Militär¬
dienste nimmt . Lafargue hat nun durch den Jmmatri -
kulationsschein seines Vaters auf dem französischen Kon¬
sulate , sowie durch Beibringung von Papieren , nach
denen sein Vater später in Bordeaux Vormund gewesen
(war gesetzlich nur ein Franzose sein kann ) und auch in
den Wahllisten eingeschrieben war , den Nachweis gelie¬
fert , daß er der Sohn eines authentischen Franzosen ist.
Darauf hin muß die mit der Prüfung seiner Wahl be¬
traute Kommission den Protest des republikanischen Wahl -
komitö 'S von Lille zurückweisen und die Giltigkeitserklä¬
rung der Wahl Lafargue 's beantragen . Lafargue be¬
hält also sein Abgeordnetenmandat , was für ihn um so
erfreulicher ist , als er bei einer etwaigen UngiltigkeitS -
erklärung seiner Wahl in das Gefängniß hätte zurück¬
wandern müssen , aus dem ihn die Wähler in Lille durch
ihre Abstimmung befreiten . Allerdings ist ihm der Rest
seiner Gefängnißstrafe noch nicht geschenkt , vielmehr steht
es der Regierung frei , ihn nach Beendigung der Kammer¬
session wieder zu verhaften ; es ist aber nicht unwahr¬
scheinlich , daß bis zum Ende der Kammertagung eine
Amnestie für die Anstifter der Arbeiterunruhen in Four -
mies erlassen wird , die dann auch Herrn Lafargue zu
Gute käme .

Eine amtliche Mittheilung an die brasilianischen Ge¬
sandtschaften bestätigt den Rücktritt der Marschalls Deodoro
da Fonseca vom Amte des Präsidenten der Republik .
General Peixato , an den Fonseca die RtgierungSgewalt
übergeben hat , war in der provisorischen Regierung vom

15 . November 1889 Krieg - minister . Mit Fonseca zu¬
sammen hatte er an der Umwälzung in Brasilien her¬
vorragenden Antheil genommen . Wie damals , beim
Sturze des Kaiserreichs , Fonseca dem General Peixatoden unter den obwaltenden Verhältnissen schwierigstenund » erantwortungsreichsten Posten anvertraute , so hat
er auch jetzt dem General den höchsten Beweis seines
Vertrauens gegeben . In der aufständischen Provinz Rio
Grande do Sul herrscht große Genugthuung über den
Rücktritt Fonseca 's . Nach Mittheilungen aus dieser
Provinz haben die Führer des Aufstands die angewor -
benen Truppen entlassen und den Hafen der Stadt Rio
Grande do Sul wieder dem Verkehr geöffnet . Ob frei¬
lich mit dem Rücktritte Fonseca 's alle Schwierigkeiten be¬
seitigt sind, welche die Ursache neuer innerer Wirren in
Brasilien werden könnten , ist noch zweifelhaft . General
Peixato genießt zwar bei den Republikanern großes An¬
sehen und allgemeine Achtung , aber die Militärdiktatur
besteht doch -zunächst fort ; nur die leitende Persönlichkeit
ist gewechselt . Der aufgelöste Kongreß kann nicht von
neuem einberufen , sondern es kann nur die Neuwahl und
der Zusammentritt des neu gewählten Kongresses be¬
schleunigt werden . Das dürfte allerdings geschehen ; man
wird nicht, wie Fonseca es wollte , bis zum Mai mit der
Einberufung des neuen Kongreffes warten , sondern im
Interesse einer geordneten und verfassungsmäßigen Staats¬
verwaltung auf eine baldige Wiederherstellung definitiver
Verhältnisse hinwirken .

Seutschlsnd .
* Berlin , 24 . Nov . Am heutigen Vormittag kam

Seine Majestät der Kaiser von dem Neuen Palais nach
Berlin und empfing im hiesigen Schloß um 10 ' / , Uhr
den russischen Minister des Aeußern , v . GierS . Sodann
begab sich Seine Majestät nach dem Exerzierhause in der
Karlstraße , wo die Vereidigung der neueingestellten Re¬
kruten der Garnisonen von Berlin , Spandau und Lichter¬
felde erfolgte . Im Anschluß an die Vereidigung der
Mannschaften nahm der Monarch militärische Meldungen
entgegen und entsprach hierauf einer Einladung des Offi -
ziercorPS des 2 . Garderegiments zu Fuß zur Frühstücks¬
tafel . Morgen Vormittag gedenkt der Kaiser sich nach
Torgau zu begeben , um dort der Jubelfeier des Pionier¬
bataillons v . Rauch (Brandenburg Nr . 3 ) beizuwohnen .
(Das Bataillon feiert sein 150jähriges Bestehen .)

— Nach einer Meldung aus Posen hat der Prälat
vr . v . Stablewski gestern in dem erzbischöflichen Kon¬
sistorium in die Hände des Weihbischofs Vr . LikowSki den
vorgeschriebenen Eid als erwählter Erzbischof geleistet .

— Die auf Anregung des Reichskanzlers für das
Reichsgebiet angeordneten Erhebungen über die dies¬
jährige Ernte sind bezüglich des Weizens und Roggens
beendet . DaS Ergebniß wird heute vom „Reichsanzeiger "

mit der Bemerkung veröffentlicht , daß die Zahlen auf
Schätzungen sachverständiger Körperschaften und Behörden
beruhen . Darnach wird der Ertrag an Roggen auf6 302 863 Tonnen geschätzt ; im Jahre 1890 wurde er
auf 6 998 228 geschätzt, betrug aber nach rndgiltiger Er¬
mittelung 1890 nur 5 867 930 Tonnen und im Durch -
schnitt des letzten Jahrzehnts 5 804235 Tonnen . Die
Weizenernte für 1891 wird auf 3 347 714 Tonnen ge -
schätzt ; sie wurde im Vorjahr auf 3 548 483 geschätztund betrug thatsächlich im Vorjahr 3 298 611 und im
Durchschnitt der letzten 10 Jahre 2 937975 Tonnen .Die Einfuhr nach Deutschland vom Januar bis Oktober
betrug an Weizen 3 387 890 Doppelzentner mehr als im
Vorjahr ; an Roggen 918 267 Doppelzentner mehr ; an
Gerste 563 522 Doppelzentner weniger .

Dresden , 24 . Nov . Zu Ehren des Neuvermählten
Paares , des Prinzen und der Prinzessin Friedrich
August von Sachsen , fand gestern hier im königlichen
Schlosse eine Galatafel statt , an welcher Ihre Majestätender König und die Königin , die Prinzen Georg , Johann
Georg , Max , Albert , sowie die Prinzessin Mathilde theil -
nahmen . Von auswärtigen Gästen waren die Prinzen
Heinrich und Adolf von Mecklenburg anwesend . Die Hof¬
staaten nahmen Ausstellung vor der Hoftafel . Der König
brachte , aus einem goldenen Pokale trinkend , einen Trink¬
spruch auf die Neuvermählten aus . Darauf verließ der
Hofstaat den Saal und begab sich zur Marschalltafel nachdem angrenzende » Bankettsaal . Zu der Marschalltafelwaren IM Gäste geladen , unter denselben die obersten
Slaatswürdenträger , die Vertreter der Stadt , die Prä -
sidenten deS Landtages , da » diplomatische Corps , sowieandere hervorragende Persönlichkeiten . Um 8 Uhr fand
Gratulationscour bei den Neuvermählten statt , an welcherdie Minister mit ihren Gemahlinnen , die Herren und
Damen vom diplomatischen Corps , die Mitglieder der
fürstlichen Häuser Schönburg und Solms , die Präsidentenbeider Kammern , die Herren und Damen der ersten und
zweiten Hofrangordnung und viele Offiziere theilnahmen .Viele Häuser waren illuminirt und die öffentlichen Plätze
festlich beleuchtet .

Vrsterrrich-Nngarn.
Wien , 24 . Nov . Ein erfreuliches Urtheil über den

Kulturzustand in Bosnien und der Herzegowinakonnte gestern der Reichskriegsminister von Sallay im
Budgetausschusse der österreichischen Delegation fällen .Der Minister erstattete seinen Bericht über die okkupirten
Provinzen und hob hervor , daß der Gesammtaufwand
für diese 4 371 OM fl . bettage . Der Drinafluß wird
schiffbar gemacht , Eisenbahnen und Straßen werden ge¬baut , Zisternen auf den wasserarmen Bergen angelegt ,die Quellen , die in dem Karstboden nur mit Unter¬
brechungen sprudeln , stellenweise auch versumpfen , werden

Nachdruck drrbaleu .
1V. In der Sommerfrische.

Eine hellere Erzählung von Mariana Sell .
(Fortsetzung .)

vm.
Im Buchen « alde wgr 'S , wo Theodor Colberg mit dem Kanz »

leirath und Helene zusammentraf . . Ich freue mich außerordent¬
lich » Sie endlich begrüßen zu können "

, mit diesen Worten drückte
er Beiden herzlich die Hand . — „Ich würde schon längst meinen
Besuch abgekattet haben , aber ich zog es vor , Ihnen unter freiem
Himmel zu begegnen und nicht unter dem Dache der Amicitial
Das Hau » trägt augenblicklich den Namen „Freundschaft " mit
Unrecht ." - „ES thut mir sehr leid , Herr Doktor, " stotterte der
Kanzleirath , „ aber ich bin unschuldig . . . " — »Die beiden Damen
haben sich entzweit, " unterbrach ihn der Doktor , „und leiden
selbst am meisten unter den Mißverständnissen , die Andere zwischen
ihnen aufgrthürmt » aber ich hoffe . Sie haben mir deßbalb Ihr
Wohlwollen nicht entzogen !" — „Keinesfalls !" versicherte Liud -
« er , „seit mein Freund Römer mir seinen Stiefsohn Theodor
« it warmen Worten zufübrte , habe ich Zuneigung für Sie em¬
pfunden und jederzeit Antheil a» Ihren Schicksalen und Erfolgen
genommen " , und er schüttelte dem jungen Mann nochmals die
Hand .

Jetzt schritt dieser an HelenenS Seite auf dem kleinen Wald -
Pfad dahin . „Sie haben bi » jetzt geschwiegen , Fräulein Helene ;
zu welcher Partei halten Sir sich ? Sind wir noch die alten
Freunde , oder Haffen Sie mich ? " Helene pflückte verlegen eine
lila Glockenblume , die am Wege blühte . „ Ich Haffe Niemanden
in der Welt !" antwortete sie endlich . — „ Sol Sie verweisen
mich demnach auf Ihre allgemeine Menschenliebe , und ich muß
froh sein , daß ich nicht als Einziger au » dieser großen Ge¬
meinschaft auSgrstoßen worden "

, erwiderte der Oberlehrer etwas
scharf .

Doktor Colberg war nicht übermäßig groß , aber von schlanker ,
geschmeidiger Gestalt ; seine GesichtSzüge deuteten auf Ent¬
schlossenheit und festen Willen , aber seine Mienen waren meistens
zu ernst und streng für einen Mann , der da » so . Lebensjahr
noch nicht überschritten und dem daS Glück bis jetzt stets ge»
lächelt . Von seiner Mutter , die einst sehr schön gewesen , hatte
er daS dunkle Haar und die blitzenden Augen geerbt , mit denen

er , wie seine Schüler behaupteten , durch zehn eiserne Wände
sehen könne !

Sie halten in dieser Hinsicht mannigfache Erfahrungen ge '
macht und stets den Kürzeren gezogen , denn der Doktor Colberg
sab Alle » ! Das Buch unter dem Tisch und auf dem Rücken
des Vordermannes , u » d sollte r» » och so kunstvoll ausgestellt
sein , um beim Hersagen der Aufgaben da » schwache Gedächtniß
zu unterstützen , die Spielereien , die sie im tiefsten Innern ihrer
Taschen sicher geborgen wähnten ; er hörte daS leiseste Flüstern
eine » gefälligen Nachbar - am anderen Ende deS SchnlzimmerS ,
und tauchte auf , wenn ihn feine Quartaner am wenigsten » er«
muthete » — kurz , vor ihm blieb keine Frevelthat verborgen l
Auch sein Bruder Paul schlich ungewöhnlich kleinlaut im Walde
neben ihm her . Er warf einen strengen Blick auf ihn und be¬
fahl : „ Gch ' mit Else voran !" und Paul gehorchte sofort , ein
seltenes Ereigniß .

Elsa und Paul hatten bis jetzt auf Kriegsfuß gestanden ; Paul
drückte seine Abneigung durch Grimassen au » und Else drehte
ihm jederzeit verächtlich den Rücken zu . Als Schülerin der
Höhere » Töchterschule würde sie sich doch nimmermehr mit einem
s» dummen Jungen einlassen I Jetzt gingen sie eine Weile
stumm nebeneinander her — endlich eröffnete Else die Unterhal¬
tung . „Du , Paul , ich weiß einen Fleck , wo e» Heidelbeeren
gibt I" — „ Zeig ' mir ihn 'mal »

" antwortete er eifrig , und da
huschten sie schon davon , durch '» üppige Haidekraut . — „Ich
habe einen Ruf an daS Gymnasium in der Hauptstadt erhalten, "
erzählte unterdessen Theodor Helenen , „und freue mich , daß e»
mir dadurch möglich wird , « eine Mutter bei der Erziehung
Paul » zu unterstützen , denn sie ist gar zu nachsichtig gegen ihn !
Welchen Aerger hat er ihr schon in Schlangendorf bereitet !
Haben Sie gehört , was für nette Streiche er ausgeführt ? "

Helene verneinte , und nun erzählte er ihr ganz entrüstet von
den Stachelbeersträuchern im fremden Garten , die er geplündert »und von der Partie nach dem Forsthau » und von der Schlangen -
famiiie . Helene konnte ihre Heiterkeit nicht verbergen . „Sie
lachen ? " fragte er befremdet . „Ich bin empört über seinen Leicht¬
sinn ! Die junge Dame hätte vor Schreck den Tod haben
können I" — „ Paul ist noch ein Kind, " wandte Helene begütigend
ein . „Jeder Knabe verübt gern einmal einen muthwilligen
Streich und bedenkt nicht sorgfältig die möglichen Folgen .

" —

„Das scheint mir doch nicht unumgänglich nothwendig ; ich
erinnere mich nicht , meinen Eltern auf solche Weste Ursache zur
Unzufriedenheit gegeben zu haben "

, versicherte der Herr Oberlehrermit etwas überlegener Miene .
Helene lächelte leise . „ Auch ich schrie einstens vor Entsetzenlaut auf » als ich in meinem Strickkörbchen die große grüne

Raupe fand , die Jemand dort hinterlistig verborgen ; denn vor
Raupen hegte ich von jeher einen unüberwindlichen Abscheu .Aber ich bin , wie Sie sehen , nicht an dem Schreck gestorben I"
Doktor Colberg wurde sehr verlegen . „Jetzt erinnere ich michder Episode , auf die stolz zu fein ich allerdings keine Ursache
habe . Mein Stiefvater » der sonst so gütig und liebevoll gegenmich war , zürnte heftig , und drohte mir eine empfindliche Strafea » , weil ich Sie , sein liebes Pathenkiud , erschreckt, aber sie wurdemir schließlich erlassen , weil Sie gar so flehentlich für den
Sünder baten : „ Theodor hat '» nicht böse gemeint , Pathe Römer ,er wollte mich nur rin wenig necken , weil er weiß , daß ich die
Raupen nicht leiden mag !" DaS war großmüthig und edel von
Ihnen , Fräulein Helene . Ich habe e» , wie Sie sehen, nicht vergessen !"

Das junge Mädchen war purpurroth geworden . „Diese
Einzelheiten sind mir entfallen, " sagte Ke hastig , „ich erwähnedeS Vorfalls nur , weil ich meine : Wer die Tborheiten der
Jugend zu verurtheilcn hat , sollte zuweilen auch an seine eigeneJugend zurückdenken l" Eine Antwort bekam Helene nicht vonihrem Jugendfreunde ; mit stummem Gruß verabschiedete er sich ,um einen steilen Richtweg einzuschlagcn , aber er sah ungewöhnlich
niedergeschlagen auS , seine Schüler würden ihn kaum erkannt
haben . Helene sah ihm beklommen nach . „Unser gutes Ein -
vernehmen wird wohl sein Ende gefunden haben ! Er ist stolzund selbstbewußt und verzeiht mir diese Vermahnung sicherlichnie ! Nun , ich werde es zu ertragen wissen I"

Daheim berichtete sie der Mutter ihr Zusammentreffen mit dem
Doktor . „Er bat sich also herabgelaffen . Dich zu grüßen , sich
mit Dir zu unterhalten ? Wovon spracht Ihr denn ? " — „Ach ,allerlei : von Paul , von Schlangen , von Stachelbeeren und von
Raupen .

" — „ Raupen ? Ein merkwürdiges Gesprächsthema
mit einem jungen Mädchen ! Hält er Dich für ein Schulkind ,oder , wie seine Mutter , für ein Gän »chen ? " - „ Sei ruhig ,Mama ; wir werde » uus wohl nicht wieder begegnen "

(Fortsetzung folgt .)

»



regulirt , landwirthschaftliche und Obstbauschulen gegrün¬
det und erhalten , Volksschulen und Mittelschulen , Spitäler ,

Gerichtsgebäude und Kasernen errichtet . Die Getreide¬

erzeugung ist auf das Doppelte , die Heuproduktion auf
das Dreifache gestiegen , der Viehstand hat sich vermehrt .
Das Land hat innerhalb kurzer Zeit den Nebergang von
der Natural - zur Geldwirthschaft vollzogen . Die Ver¬

waltung ist aufrichtig bestrebt , das Wohl der Angehöri¬

gen aller Klaffen , aller Nationalitäten und aller Kon¬

fessionen zu fördern und hat nicht das geringste Interesse ,
die Einen zu bevorzugen , die Anderen zurückzusetzen. Sie

ist sich sehr wohl bewußt , daß ihr die Aufgabe gestellt
ist, das Volk, das sie vorgefunden hat , auf eine höhere

Stufe zu heben , und nicht etwa , sei es auch nur zum
kleinen Theile . es zu Gunsten neuer Existenzen herabzu¬
drücken oder zu entfernen . Die Mohamedaner bezeichnet
der Minister als ein konservatives , der Monarchie auf¬

richtig ergebenes Element ; seit 1883 bis zu diesem Herbste
seien 11359 Mohamedaner ausgewandert , trotzdem sei
die mohamedanische Bevölkerung um 8 500 Köpfe ge¬
wachsen . Größere Grundbesitzer seien nicht ausgewandert .

Dieselben seien der Regierung ergeben , agitjrten sogar

gegen die Auswanderung , zu welcher meist kleine Besitzer

infolge der neugeschaffenen wirthschaftlichen Verhältnisse
griffen . Wie sehr es in der That gelungen ist , die Be¬

völkerung mit den neuen Zuständen vertraut zu machen
und geordnete Verhältnisse herzustellen . zeigt die Auf¬

lassung des Gendarmeriestreifcorps . Es ist damit der

Beweis geliefert , daß in diesem, kaum erst in den Kreis
der abendländischen Kultur einbezogenen Berglande die

öffentliche Sicherheit eine durchaus befriedigende ist und
dies allein schon legt ein hinreichend günstiges Zeugniß
für die Thätigkeit der Verwaltung ab . Mit dieser Thä -

tigkeit schließt das Reich ehrenvoll seine, durch die Natur
der Dinge ihm übertragene Sendung , dem Osten die
verloren gegangene Kultur zurückzubringen . „Wir haben
es, " so erklärte vor einigen Tagen Graf Kalnoky , „ für

unausweichlich angesehen , nach den letzten Umwälzungen
in den 70r Jahren Bosnien und die Herzegowina als

nothwendiges Hinterland für unsere südöstliche Grenze in

unsere Machtsphäre einzubeziehen , und alle Mächte auf
dem Berliner Kongresse haben dies gewürdigt und ihre

Zustimmung gegeben . Es fällt uns aber nicht ein, wei¬

tere Opfer an Blut und Geld zu verwenden , um weitere

Eroberungen auf der Balkauhalbittsel zu machen oder

gar bis nach Salonichi vorzudringen " . . . . Mit diesen
Worten hat der Minister des Auswärtigen dem allge¬
meinen Gefühle Oesterreich -Ungarns Ausdruck gegeben ;
Aber Bosnien und die Herzegowina gehen wir nicht hin¬
aus . Daß aber dort , wo Oesterreich sein Banner auf¬
gepflanzt habe , ein überraschender Fortschritt erzielt ist,
die Sicherheit und der Wohlstand gewachsen sind und stetig

. zunehmen , das ist unstreitig .
Italien .

Rom , 25 . Nov . Nur noch wenige Tage trennen uns

von dem Beginn der parlamentarischen Arbeiten .
Man glaubt allgemein , daß der erste Theil der Session ,
nämlich jener bis zu den Weihnachtsferien , ruhig ver¬

laufen wird , insbesondere , da vielleicht schon in der ersten

Sitzung oder doch wenigstens kurz nach der Wiederauf¬
nahme der Berathungen das Ministerium ein Vertrauens¬
votum erhalten dürfte . Das Kabinet wird der Kammer -

nämlich gleichzeitig mit dem Budget die von Rudini an¬

gekündigten finanziellen Gesetzentwürfe vorlegen , durch

welche Maßnahmen zur Erhaltung des Gleichgewichts im

Budget und zur Vereinheitlichung des letzteren getroffen
werden . Die Regierung wird beantragen , daß die Gesetz¬

entwürfe der Budgetkommission zugewiesen werden . Wenn
die Opposition sich diesem Antrag widersetzt und verlangt ,
daß die erwähnten Vorlagen einer besonderen Kommission
überwiesen werden oder den gewöhnlichen Weg durch das

Bureau nehmen , so würde das Kabinet sofort ein Ver¬

trauensvotum erhalten . Der Schatzminister Luzzatti ge¬
denkt am 6 . Dezember sein Finanzexposö zu entwickeln.
Er wird die Erklärungen des Marchese di Rudini er¬

gänzen und Nachweisen , daß das Gleichgewicht in dem

Budget hergestellt ist. Die Budgetfrage ist thatsächlich
gelöst und der italienische Staatsvoranschlag für 1892/93
dürfte nach jeder Richtung befriedigen . Italien hat end¬

lich die finanzielle Krisis überwunden und dank den neuen

Handelsverträgen und der guten Ernte beginnt eine Zeit
der Kräftigung und Wiederaufrichtung .

Frankreich .
Paris , 24 . Nov . Der Erzbischof von Aix , Gouthe -

Soulard , ist heute wegen seines beleidigenden Briefes
an den Kultusminister Fallieres verurthcilt worden . Der

Gerichtsverhandlung wohnte ein zahlreiches Publikum
bei . Nach den üblichen Fragen über Namen und Stand

des Angeklagten erklärte der Vorsitzende , der Erzbischof
sei angeklagt , einen beleidigenden Brief an den Kultus¬

minister geschrieben zn haben . Der Vorsitzende verlas

den Brief , worauf der Angeklagte anerkannte , den Brief

geschrieben zu haben , und ferner zugestand , ohne Ermäch¬
tigung des Ministers nach Rom gereist zu sein . Auf den

Vorhalt des Präsidenten , warum er sich gegen die Re¬

gierung anfgelehnt habe , versicherte der Erzbischof , er

habe nur seine Pflicht gethan ; daß er die Absicht gehabt

habe , den Kultusminister mit seinem Briefe zu beleidigen ,
stellte er in Abrede . Der Oberstaatsanwalt QueSnay
de Beaurepaire sucht nachzuweisen , daß die Ausdrücke in

dem Briefe des Erzbischofs allerdings die beleidigende
Absicht darthun . Um zu beweisen , daß die Regierung
berechtigt ist , den Bischöfen Anweisungen zu geben , ent¬

wickelte der Staatsanwalt in langer Auseinandersetzung
die Geschichte des Konkordats und schloß seine Rede ,
indem er erklärte , Herr Gouthe -Soulard gehöre zu jenen
radikalen ultramontanen Katholiken , welche die Allmacht
der Klerus predigen . Die Religion habe mit dem Pro -

resse gegen den Erzbischof nichts zu thun . Die Religion
sei niemals geachteter gewesen als sie es heute ist. Wenn
aber ein Kirchenfürst , dessen Aufgabe es ist , die christ¬
liche Moral zu lehren , sich gegen das Gesetz erhebe , so
trete er in die Reihen der Aufrührer . Der Erzbischof
habe ein Vergehen begangen und der Gerichtshof werde
dem entsprechend seinen Spruch fällen . Nach einer Rede
des Bertheidigers zog der Gerichtshof sich zur Berathung
zurück; als er wieder eintrat , verkündigte der Präsident ,
daß der Erzbischof in eine Geldstrafe von 3000 Francs
und die Kosten des gerichtlichen Verfahrens verurthcilt
worden ist . In den Gründen des Urtheils wird dar¬

gelegt , der Erzbischof habe auf das maßvolle , berechtigte
und von patriotischer Gesinnung eingegebene Rundschreiben
des Kultusministers mit einem unehrerbietigen Protest

gegen den Minister , dessen Untergebener er in weltlichen
Dingen sei , geantwortet . Die Antwort des Erzbischofs
enthalte eine Reihe beleidigender und übelwollender Unter¬

stellungen gegen den Kultusminister und dessen Kollegen .
Erschwerend sei der Brief des Angeklagten an den Erz¬
bischof von Nancy und seine Haltung vor Gericht , (lieber
den Brief Gouthe - Soulards an den Erzbischof von
Nancy , Mgr . Turinaz , haben wir in der letzten Montags¬
nummer berichtet . Der Brief , der in Pariser Blättern
veröffentlicht wurde , enthält scharfe Ausfälle gegen
Herrn Falliöres und u . a . die Wendung , der Brief -

schreiben habe Besseres zu thun , als sich mit der Person
des Kultusministers zu beschäftigen .) Bei der Abfahrt
des Erzbischofs ereigneten sich vor dem Gerichtsgebäude
tumultuarische Scenen . Eine tausendköpfige Menge um¬

ringte den Wagen , den Erzbischof auspfeifend und Hoch¬
rufe auf die Republik ausbringend . Der Polizei gelang
es erst nach vieler Mühe , den Weg frei zu machen. —

Im Senat ist heute die Generaldebatte über den neuen

Zolltarif geschlossen worden . Der Handelsminister Jules
Roche antwortete den Gegnern des Tarifs . Er setzte
auseinander , die Regierung und die Zollkommission hätten
bei der Aufstellung des neuen Tarifs den Willen des
Landes befolgt . Er vertheidigte den doppelten Tarif , in¬
dem er erklärte , die Regierung könne nicht vollständig
mit dem bisher befolgten System brechen , da man doch
unmöglich behaupten dürfe , ein Land könne aus eigener
Kraft allein leben . Man müsse die Ausfuhr , welche einen

wesentlichen Bestandtheil des Rcichthums Frankreichs ,
dessen Bevölkerung nicht wachse , begründe , begünstigen .
Frankreich könne sich nicht mit dem einheimischen Markt

begnügen , sondern müsse fremde Märkte aufsuchen . Da¬

für brauche es den doppelten Tarif , der die einzige Lösung
sei . Die Regierung habe sich dafür entschieden, daß der

Mindesttarif , wenn er einmal zügeständen sei , nur nach
einjähriger vorhergehender Mittheilung wieder - geändert
werden dürfe . Sie bitte im Senat wie in der Kammer
um Ausnahmetarife für bestimmte Rohstoffe für die In¬
dustrie . Nach dem Schluffe der Generaldebatte wurde
die Dringlichkeit für die weitere Berathung deS Zoll¬
tarifs ausgesprochen . — Aus dem Streikgebiet liegen
keine neuen Nachrichten von Belang vor . Auch heute
wurden wieder einige Zwischenfälle durch die Streiken¬
den hervorgerufen , welche Maschinisten und Arbeiter an
den Arbeiten in den Werkstätten hindern wollten . Trup¬
pen zerstreuten die Streikenden und verhafteten einige
von ihnen .

Großbritannien .
London , 24 . Nov . Aus Paris trifft die telegraphische

Nachricht ein , daß der englische Botschafter in Paris ,
Earl of Lytton , heute Mittag an einer Herzkrankheit
gestorben ist . Der Tod Littons bedeutet einen schweren
Verlust für die englische Diplomatie , zu deren begabtesten
Mitgliedern der Botschafter gehörte . Eduard Robert
Bulwer , Earl of Litton , war der einzige Sohn des be¬

rühmten Romanschriftstelleis Bulwer und am 8 . Nov .
1831 geboren . In den diplomatischen Dienst als Sekretär
bei der englischen Gesandtschaft in Lissabon eingetreten ,
war er später als Gesandtschaftssekretär in Wien und

Paris thätig . 1874 kehrte er nach Lissabon als Gesandter
zurück , schon zwei Jahre später berief ihn aber Lord

Beaconsfield zum Amte des Vicekönigs von Indien . Als

Vicekönig von Indien leitete er die politischen Verhand¬
lungen mit Scher Ali und die beiden afghanischen Kriege .
Nachdem er beim Sturze Beaconsfields 1880 sein Amt
verloren hatte , lebte er zunächst als Privatmann in
London ; 1887 wurde ihm aber der Botschafterposten in

Paris übertragen , den er bis zu seinem Tode inne ge¬
habt hat . Auch von dem großen schriftstellerischen Ta¬
lente seines Vaters ist Einiges auf ihn übergegangen .
Unter dem Namen Owen Meredith schrieb er eine Reihe
von Romanen und anderen Dichtungen ; auch eine Bio¬

graphie seines Vaters veröffentlichte er .

Lußlsnd .
St . Petersburg , 23 . Nov . Die Feier der silbernen

Hochzeit des Kaiserpaares ist , wie die „St . Pe -

tersb . Ztg .
" aus Jalta berichtet , im engsten Familien¬

kreise begangen worden . Alle offiziellen Deputationen
waren verbeten ; nur in der Wohnung des Verwalters
von Livadia , des Generals Jewreinow , lagen Gratula¬

tionsbogen aus , die mit Unterschriften bedeckt wurden .
Es herrschte in der beflaggten und geschmückten Stadt

außerordentliche Stille , nur die Kirchenglocken deuteten
am Morgen die Feier an ; kein Gesang , kein Klang , was
um so auffallender war , da bis Ende Oktober in dem

Stadtgarten und dem Garten des Hotels Rossija zweimal
täglich die Militärorchester die Luft mit rauschenden Tönen

füllten , wozu sich das Brausen des unbändigen Pontus
harmonisch gesellte . In allen Kirchen, auch in der kleinen

evangelisch - lutherischen Marienkirche , wurden Dankgottes¬
dienste celebrirt . Am Abend nahm sich Jalta in seiner
festlichen Beleuchtung zauberhaft aus ; besonders effektvoll
war die Beleuchtung des Meeres durch Theertonnen , die

massenhaft auf eigens erbauten Flößen in die Bucht ge -
führt und durch Anker befestigt waren ; dazu kamen noch
der taghell beleuchtete Hafendamm , die mit Laternen ge¬
zierten Schifferboote , die gleich venezianischen Gondeln
hin - und herschwammen . Nicht nur die Stadt , sondern
auch die Billen der Umgebung waren beleuchtet . Die
Hofbeamten , vom höchsten Würdenträger bis zum niedrig ,
sten Diener vereinigt , brachten den Majestäten ein drei¬
fach gechecktes Heiligenbild dar , das die Bildnisse Christi ,
des hl . Alexander Newski und der hl . Maria Magda¬
lena enthielt .

Türkei
Konstantiuoprl , 23 . Nov . Eine Konstantigopeler Zu¬

schrift der „Pol . Korr .
" führt aus , daß die unzweideu¬

tigen Erklärungen des Grafen Kalnoky über die Orient -
Politik Oesterreich - Ungarns ihren Eindruck inLon -
stantionopel nicht verfehlt haben . Die Feinde Oesterreich -
Ungarns setzen bei ihren Verdächtigungen des Wiener
Kabinets hauptsächlich an zwei Punkten an : sie insinuiren
letzterem Pläne mit Bezug auf Salonichi und schreiben
ihm die Absicht zu , im Verein mit dem englischen Kabinet
die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens herbeizuführen .
Die kategorische Widerlegung , welche die Behauptung von
Absichten Oesterreich -Ungarns betreffs Salonichi 'S durch
den Grafen Kalnoky erfuhr , sein Rathschlag an Bulgarien ,
mit dem Sultan die besten Beziehungen zu pflegen , und
seine Erklärung , daß Oesterreich -Ungarn die Frage der
Anerkennung des Prinzen Ferdinand nicht auf 's Tapet
bringen könne , haben auf der Pforte einen ausgezeich¬
neten Eindruck gemacht . Der Gewährsmann der „P . K. "

sagt , Hab« schon bisher die Objektivität des Groß¬
veziers Dschewad Pascha eine Gewähr dafür geboten , daß
er Oesterreich -Ungarn ohne Voreingenommenheit gegenüber¬
steht , so dürfe mit um so größerer Sicherheit erwartet
werden , daß nunmehr , nach den Kundgebungen des Grafen
Kalnoky , die böswilligen Verdächtigungen der Politik
Oesterreich -Ungarns auf die Haltung der Pforte ge¬
genüber dem Wiener Kabinet keinerlei Einfluß ausüben
werden . (Was die angeblichen Absichten der österreichi¬
schen Negierung auf Salonichi betrifft s . auch die Mit¬
theilung unter „Wien "

.)

Badischer Landtag .
« Karlsruhe , 25 . Nov . 5 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Finanzminister vr . Ellstätter ,
Staatsrath Eisenlohr , Ministerialdirektor Seubert ,
Ministerialrath Baader .

lieber den Gesetzentwurf die Steuererhebung in den
Monaten Dezember 1891 , Januar und Februar 1892
betreffend , inhaltlich dessen schon in diesen Monaten der
Abgabesatz für die Grund -, Häuser - und Gewerbesteuer
auf 15 Pfennig , für die Kapitalrentensteuer auf 10 Pfennig
und für die Einkommensteuer auf 2 Mark für je 100
Mark Steuerkapital bezw . Steueranschlag herabgesetzt
werden soll, erstattete namens der Budgetkommission Abg .
Friderich Bericht . Nach der Debatte , an welcher sich
die Abgg . Rau , v . Stockhorner , Wittmer , Hug ,
Wilckens , Muser , Müller , Fieser , Birkenmayer ,
Wacker , Gerber , sowie Finanzminister vr . Ellstätter
und Staatsrath Eisenlohr betheiligten , gelangt der

Gesetzentwurf zur einstimmigen Annahme . Es wird über
diese Debatte , sowie die beiden andern Punkte der Tages¬
ordnung noch ausführlicher berichtet werden . Schluß dev

Sitzung 2 Uhr . Nächste Sitzung Freitag den 27 . d. M .»
10 Uhr Vormittags .

» Karlsruhe , 25 . Nov . 2 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
28 . November , Vormittags 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2 . Erstattung und Berathung der Berichte
der Budgetkommission : a . über den Gesetzentwurf die

Steuererhebung in den Monaten Dezember 1891 und

Januar und Februar 1892 betr . , b . über die Prüfung
der Rechnung des Archivars über die Kosten des Land¬

tags 1889/90 , c. über die Festsetzung des Druckvertrags ;
Berichterstatter zu a . , b . und c . : Frhr . Ernst August
v . Göler .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe » den LS Noyember .

* ( DaS „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS

Großherzogtbum Baden " ) Nr 23 vom heutigen Tage enthäl -

eine Verordnung des Ministeriums des Innern , daS Verfahre »

bei Beantragung von Invaliden - und Altersrenten betr . , und eine

Verordnung deS Finanzministeriums hinsichtlich der babnpolizei -

lichen Vorschriften für den Betrieb der Lokalbahnen . Durch die

Verordnung des Finanzministeriums wird im Einverständnis
mit dem Ministerium des Innern bestimmt , „daß die auf Grund

des 8 SS der Bahnordnung für deutsche Eisenbahnen untergeord¬
neter Bedeutung erlassenen bahnpolizeilichcn Vorschnften vom

26 . September 1890 auch auf den Betrieb deS Verbindungs¬

geleises zwischen den in Mannheim gelegenen Endstationen der

Lokalbahnen von Mannheim nach Weinheim und von Mannheim

nach Heidelberg Anwendung zu finden haben . Für den Betrieb

dieses VerbindungSgeleises wird 8 3 der bczeichneten Vorschriften

dahin ergänzt , daß die Pserdebahnwagen , welche das östliche , mit

der Lokalbahn gemeinschaftliche Pferdebahngeleis auf der neue »

Neckarbrücke befahren , nur dann in die Brücke einfabren dürfen ,

wenn daS bei der linksseitigen Brückenrinfahrt aufgestellte Signal

daS Geleis freigegeben hat .
"

* ( Ueber die Petitionen ) , die beim Reichstag ei »

gereicht wurden , liegt unS das 20 . Verzeichniß vor . In dem¬

selben sind auch mehrere Eingaben ans dem Großherzogtbum

verzeichnet . Während Konrad Knobel . Schreiner von Ziegel -

Hausen , und Genossen die Aufhebung deS JmpfgesetzeS bezw .

Beseitigung des Impfzwanges wünschen , petilionirt Fabrikant

Karl Mez zu Freidurg um Aufhebung der im Jmpfgesetz vor¬

gesehenen Strafbestimmungen . Die Witwe deS Obertelegraphe »



aMrntkn Lütke. geb . Fahrbach . zu H « delberg bittet um AnS -
rahluna der ihrem verstorbene » Ehemann auf Grund des Nach -
ttaa «etatr für da« EtatSjabr 189091 angeblich noch , ukebenden
Emolumente . Der Landwirthschaftliche Verein im Großberzag -
tbum Baden zu Karlsruhe überreicht eine Resolution des Central ,
verein « betr . Beibehaltung der bestehenden Weinzölle . Schließlich
bittet die Handelskammer zu Pforzheim um Aufnahme einer
BKimmung in den Gesetzentwurf betr . da « Telegraphenwesen
de» Reich « dahin , daß die Reich »tele,raphen - und Fernsprech -
cinrichtungen rc . gegen die Einwirkung anderer elektrischer Lei¬
tungen in sich selbst geschützt sein müssen .

* ( Erwerbung fürdieGroßh . Gemäldegalerie .)
In der Münchener . Allgemeinen Zeitung " lesen wir : Das im
vergangenen März im hiesigen Kunstverein zur Ausstellung ge¬
kommene größere Thierbild . Kühe , einen Bach überschreitend " ,
von Wilh . Frey in München , wurde in vergangener Woche ,nach Begutachtung durch Prof . W . Lübkc u id die betr . An -
kaäfSkommission , für die Gemäldegalerie zu Karlsruhe um den
Preis von 5 200 Mark erworben .

* (Chronik der Stadt Karlsruhe .) Im Aufträge
der städtischen Archivkommission wird bekanntlich eine alljährlich
erscheinende Chronik der Haupt - und Residenzstadt bearbeitet .Jetzt ist der 6 . Jahrgang dieses für die Geschichte unserer Stadt
wichtigen Unternehmens , die Chronik des Jahres 1890 , erschienen.In dem stattlichen , 120 Seiten starken Hefte ist eine vollständigeUebersicht der Entwicklung Karlsruhes im vergangenen Jahre ,der baulichen Veränderungen , der städtischen Verwaltung , des
gesellschaftlichen und künstlerischen LcbenS, des Geschäfts » und
Eisenbahnverkehrs u . s . w . gegeben . Wie billig , ist der ersteAbschnitt der „Chronik " den „Schicksalen des GrohberzoglichenHauses " gewidmet , während der zweite Abschnitt die „Entwicke¬lung der Gemeinde als solcher und dir Gemeindeverwaltung "
schildert ; die folgenden zehn Abschnitte gehen dann auf einzelneSeiten des städtischen Lebens , der Bevölkerungsvorgäuge , u . s w.ein. Selbstverständlich ist die Darstellung eine durchaus objektiveund die Angaben des Buches sind in jeder Beziehung ebenso er¬schöpfend wie zuverlässig - Außer vier statistischen Beilagen sind
dem Buche auch sieben mit großer Sauberkeit ausgefübrte und
durch Aehnlichkeit hervorragende Porträts bekannter Karlsruher
Persönlichkeiten , die der Tod im . Jahre 1890 abgerufen hat , bei-
gegeben . ^

* (Der KaufmännischeVerein ) begeht die Feier seines19. Stiftungsfestes am nächsten Samstag mit einem Konzert und
Ball in den Sälen der Gesellschaft Eintracht . In dem Konzertewirken Fräulein Elsa Hancke , die Herren Karl Nak , Rudolf
Schneider und Adolf Gönner mit .

H Heidelberg , 24. Nov . (Universitätsfeier . ) Die hiefigeUni -
versität feierte am Samstag durch einen Festakt in ihrer großen Aulaund durch ein Festessen im Museum den Geburtstag ihres Erneue¬
rers , des Großherzogs Karl Friedrich . Der Festakt begann um 11
Uhr . Während das Stadtorchester einen Marsch aus der „Königinvon Saba " spielte , traten in langem feierlichen Zuge die Ver¬treter der Studentenschaft und nach ihnen die Dozenten der
Universität in die Aula ein . Dem Zuge voraus schritten zwei
Pedelle mit den Sceptern der Universität . Dozenten und Stu -
dncnde nahmen auf den um den Saal herumlaufendcn Bänken
Platz ; der innere Raum war von den in großer Zahl erschienenen
geladenen Zubörern , zumeist Damen , besetzt. Nun sang der
Akademische Gesangverein ein geistliches Lied und dann ergriffder derzeitige Prorektor , Herr Geh . Hofrath Schröder , dasWort zur Festrede . Die vorjährige Festrede behandelte die antike
Sage der Wiedererneuerung , wie sie sich in dem Mythus vom
Phönix ausspricht . Hieran anknüpfend behandelte Herr Geh .Hofrath Schröder eine neuere Sage , deren Kern ebenfalls der
Gedanke einer Erneuerung , einer Wiederkunft bildet : die deutsche
Kaisersage . ES seien aus dem hochinteressanten Vortrage nur
zwei Punkte erwähnt , die einem Jeden bekannt werden sollten ;erstens , daß die Sage fälschlicherweise auf Friedrich Barbarossa
bezogen wird ; sie ging ursprünglich und Jahrhunderte hindurch
ganz ohne allen Zweifel auf Friedrich den Zweiten ; sodann daßder Khffhäuser früher Wodansberg hieß , wodurch begreiflichwird , daß die Sage den Kaiser gerade in diesen thüringischenBerg versetzt. Es hat sich da die Kaisersage mit der alten Götter¬
sage verschmolzen . Nach der Festrede erfolgten Mitthcilungcnaus der Chronik der Anstalt und dann wurden die Preise fürLösung der im vorigen Jahre gestellten Aufgaben verkündigt .Die juristische und die medizinische Arbeit hatten keinen , die vonden anderen Fakultäten gestellten je einen Bearbeiter gefunden .Die drei eingelausenen Arbeiten wurden für preiswürdig befun¬den . Als ihre Verfasser ergaben sich : smä . tdeol . LudwigauS Handschuchsheim , stuck, xdil . Anton Baumstark vonMannheim und stuck , rer . nat . Reineckc aus Schlesien . DerArbeit Baumstarks wurde in dem Urtheil der Fakultät außer¬ordentliches Lob gespendet ; sie habe nicht nur allen Anforderun¬gen der Fakultät entsprochen , sondern gehe thcilweise über die¬selben hinaus , es sei auf dieselbe großer Fleiß verwendet , derVerfasser sei mit Umsicht verfahren , die Resultate seiner Unter¬
suchungen seien für die Wissenschaft sehr wichtig . Es bandeltesich bei dieser Arbeit um eine Philologische und geschichtliche Un¬
tersuchung des Buckes Hiob .

II) Durlach , 2s . Nov . (Ein schwerer Unfall ) ereignetesich heute Mittag 12 Uhr bei dem von der Firma Gritzner undKomp , erstellten Neubau ihrer Fabrikanlagen . Auf die Mauernsollte gerade der Dachstuhl aufgesetzt werden , als auf noch nichtklar gestellte Weise das Balkenwerk zusammenstürztc und diedort beschäftigten Zimmerleute mitriß . Sieben derselben trugenVerletzungen davon , die ihre Aufnahme in 's Spital nöthig mach¬ten » und zwar wurden vier schwer, drei leichter verletzt . Einerder Verletzten hatte am späteren Nachmittag das Bewußtsein»och nicht wieder erlangt . Die Ausführung des Baues warFachleuten übertragen .
8* Pforzheim , 23 . Nov . (Stiftungsfest . — Garten¬bau - und Literarischer Verein . — Brandunglück . )Der hiesige „Kaufmännische Verein "

beging letzten Samstag beizahlreicher Betheiligung sein Stiftungsfest . Eingeleitct wurdedasselbe durch sehr gelungene und mit reichem Beifall ausge -nommenc Vorträge und Aufführungen durch Mitglieder derKarlsruher Hofbühnc . Herr Wassermann trug „DaS heiligDirndl " , Humoreske von Hcrmine Billinger , vor ; dann folgtendie beiden Einakter „Unter vier Augen ", Lustspiel von 8 . Fulda ,und „Der Ring des PolykrateS ", Lustspiel von TeweleS , aufge -sührt durch Fräulein Engelhardt und die Herren Bässer -Mann , Benedict und Wassermann . Zuletzt folgte derVvrrrag eine- lustigen Stückes auS den „Rheinschnoken " durchHerrn Bassermann . Die Feier schloß mit einem Ball . —Urber die Thätigkeit zweier hiesigen Vereine ist anzuführen , daßder „Gartenbauverein ", der sich eines sehr gedeihlichen Fort -sckreiten« erfreut , auf letzten Donnerstag eine schöne und wegender Menge fremdländischer Spielarten interessante Ausstellung

von Blumen und Blattpflanzen veranstaltet hatte . Mit der Aus¬
stellung war eine Gratisverloosung v»n über 100 Gewinnen ver ,Kunden. In dem „Literarischen Vcrein " hielt Herr AmtsrichterSautier von hier einen sehr beifällig allsgenommenen Bortragüber „ Scheffel al« Naturdichter " . Der Redner zog eine Parallelezwischen Sckeffel und Uhland und ging dabei auf die Verschie¬denheiten des badischen und württembergischen , in der beider¬seitigen historischen Entwicklung des Volkes , sowie in der Be¬schaffenheit der beiden Länder begründeten VolkscharakterS ein .Hieran schloß sich dann eine eingehende Charakteristik Scheffels . —Samstag Nacht «, kurz nach Mitternacht , brach in dem DorfeEutingen in dem dortigen Mühlengebäude Feuer aus , das trotzder rasch herbeigeeilten Hilfe so um sich griff , daß die Mühlesammt Nebengebäude und apderc Häuser , im Ganzen 5 Gebäude ,darunter das Wirthshaus züm „Waldhorn ", gänzlich oder theil -weise niederbrannten .

D Lahr , 25 . Nov . (S ilb erl o tt e ri e.) Die Ziehung derzu Gunsten des Rrichswaisenhauses veranstalteten großen Sil¬berlotterie ist aus den 15. Februar k. I . festgesetzt. Es darf be¬richtet werden , daß daS schwierige Unternehmen einen guten Ab¬schluß finden und dem Wohlthätigkeitswerk eine ansehnlicheSumme zu dessen finanzieller Sicherstellung zuführen wird . DieMittel zum Ankauf der Gewinne sind bereits mehr als hin¬reichend vorhanden und die Zahl der noch zu verkaufenden Looseist im Verhältuiß zum Umfang der Lotterie nicht mehr be¬trächtlich .

Verschiedene » ." Karlsruhe , 23 . Nov . (Die ältesten Zeitungen . )In einem Aufsätze der „Deutschen Warte " über die ältestendeutschen Zeitungen wird hervorgchoben , daß von den im Deut¬schen Reich erscheinenden Zeitschriften nur 61 ein Alter von 100Jahren und darüber haben . Die älteste Zeitung ist darnach dasim Jahre 1615 in Frankfurt a . M . gegründete „FrankfurterJournal " ; das nächst höhere Alter haben die „ MagdeburglscheZeitung " (gegr . 1628) , die „Köaigsberger Hartung 'sche Zeitung "
(gegr . 1648 ) . die „Leipziger Zeitung " ( 1660) . die „JenaischeZeitung " ( 1674), die „ Augsburger Postzeitung )

" ( 1686 ) . Aus demsiebzehnten Jahrhundert stammen noch die „ Gothaische Zeitung "
(1691) und die „Augsburger Abendzeitung " (deren Entstehungs¬jahr nickt bestimmt anzugebcn ist). Von den bekanntesten ältestenZeitungen sind außerdem gegründet : die „ Vossische Zeitung " 1722,der „Dresdener Anzeiger " 1730 , die „ Göttiugeo 'schen GelehrtenAnzeigen " 173?, die „Schlesische Zeitung " 1741 . Die „ Karls -ruber Zeitung " wird in der von der „Deutschen Warte "
veröffentlichten Liste als die 27 . dem Alter nach aufgeführt ; siewurde im Jahre 1758 gegründet . Als einzige frühere Zeitungin Baden wird die „Rastatter Zeitung " (gegründet 1711 ) be¬zeichnet ; als 44 . Zeitung in der Altersliste der „Deutschen Warte "
ist die 1775 gegründete „ Konstanzer Zeitung " und als 49 . dieim Jahre 1784 gegründete „Freiburger Zeitung " aufgeführt .* Berlin , 24 . Nov . ( Influenza . ) Die standesamtlichenTodtenlisten der beiden letzten Tage weisen drei Todesfälle durchInfluenza und fünfzig Todesfälle an LungenentzündungenAm stärksten bat die Krankheit sich im Norden und Oken fühlbargemacht , doch sind jetzt auch der Süden und Westen von der bös¬artigen Grippe ergriffen . Die Zahl der an der Influenza Er "
krankten ist eine so große , daß die Kassenärzte der Krankenkassennicht mehr alle nötbigen Besuche machen können . An den Folgender Influenza sind u . A . der Generalmajor Quedenfeldt und derMaler Spangenberg gestorben . Erkrankt sind Oberbürgermeisterv . Forckenbeck und Geh . Rath vr . Werner von Siemens . BeiHerrn Geb . Rath Werner von Siemens stellten sich die ersten
Krankbeitserscheinungen ein , als er am vorigen Donnerstag auseiner Sitzung der Akademie der Wissenschaften nach seiner Woh¬nung zurückkebrte. Geb . Rath Gerhardt ist als konsultirenderArzt zugezogen worden . Auch im öffentlichen Leben macht sichder Einfluß der Influenza störend bemerkbar . So hat die Elisabeth -
gemeinde Hilfsgeikliche heranziehen müssen , weil zwei von ihrenSeelsorgern , die Pastoren Berlin und Burckhardt , von der Krank¬heit heimgesucht sind . Ein schottischer Arzt . vr . Hunter , be¬hauptet , ei« sehr wirksames Mittel gegen die Influenza gefundenzu haben . Es ist eine Arznei , „Halviva " genannt , die einerPflanze entnommen und mit großem Erfolg in Fällen von Ma¬laria und Nervenschwäche in Indien angewandt wird . vr . Hunterhält die Grippe für eine Art Malaria ; seine Arznei soll sichnicht nur als Heilmittel , sondern auch als Vorbeugungsmittclerwiesen haben . In Sheffield und anderen Orten -, die vorigesJahr von der Grippe schwer heimgesucht waren , wurde es vonvielen Aerzten verschrieben und angeblich mit großem Erfolg an¬
gewandt .

* Berlin , 24 . Nov . (Der Hauptgewinn der Anti -
sklavereilotterie ) fiel auf die Nummer 128 808 .

7^ . Oldenburg , 25 . Nov . (Tel . ) (T h e a t er b r a nd . ) ImGroßh . Hostheater brach um Mitternacht , zwei Stunden nach
Beendigung der Vorstellung , eine Feucrsbrunst auS . Das Ge¬bäude ist vollständig niedergebrannt . Ein Verlust an
Menschenleben ist glücklicher Weise nicht zu beklagen . (Das
Oldenburger Hoftheater war ein Theaterbau aus der neuestenZeit . Es wurde in den Jahren 1879 bis 1881 erbaut und am8 . Oktober des letztgenannten Jahres eröffnet . Der Zuschauer - '
raum faßte gegen 1000 Personen Gespielt wurde in dem Hof¬theater regelmäßig vom 1 . September bis zum 30 . April . Die
Leitung des HoftheaterS liegt in den Händen eines Direktorsjbis zu seiner Berufung nach Berlin war es Otto Devrientj , dereiner Theaterkommission , bestehend aus dem OberhofmarschallFrhrn . v . Dalwigk und dem Obcrhosintendanten Geh . HofrathKöhler , verantwortlich ist. )

IV. Leipzig , 24- Nov . (Das Reichsgericht ) beschäftigtesich heute mit der vom Redakteur Siwinna aus Kattowitz gegendas Urtheil der Vorinstanz eingelegten Revision , bezüglich derVerehrung des heiligen Rockes . Das Reichsgericht ent¬schied, daß die Verehrung des b. Rockes als ein Gebrauch derkatholischen Kirche anzusehen sei , auch wenn die Echtheit nichtallgemein anerkannt werde. Deßhalb wurde die Revision ver¬worfen .
St . Petersburg » 24. Nov . (Ueber daSEisenbahn -unglück bei Orel ) besagen Privalnachrichten , daß der be¬treffende Zug aus der Brücke , dir über den Oltucha -Fluß führt ,entgleiste und daß die vier letzten Wagen in den mit Eis bedecktenFluß hinabstürzten . 20 Passagiere und 3 Bahnbrdicnstetr wurdengetödtet , 10 sind schwer verletzt. Die verunglückten Passagierebefanden sich in Waggon - S. Klaffe .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 25 . Nov . Der Reichskanzler v . Caprivi be¬suchte heute Vormittag um 11 Uhr den russischen Mi¬

nister v . Giers im Hotel Continental und verweilte längereZeit bei ihm . Um 1 Uhr erhielt Herr v . Giers denBesuch des Staatssekretärs Freiherru v . Marschall .Berlin , 25 . Nov . Der Reichstag setzte heute die Be -rathung der Novelle zum Krankenkafsengesetz bei § 21der Vorlage fort . Der bezeichnet- Paragraph betrifftdie Erweiterung der Leistungen der Ortskrankenkas e.Staatssekretär v . Boetticher empfahl grundsätzlich dieWiederherstellung der von der Kommission abgeändertenRegierungsvorlage , daneben als Alternativbestimmunq dieFassung der Kommission . Das Haus nahm den Para¬graph dementsprechend an . § 24 betreffend Bestätigungdes Kassenstatuts durch die oberen Verwaltungsbehörden ,8 26 a . betreffend die Kürzung des Krankengeldes bei
anderweitig gleichzeitig Versicherten bis zum Betrage deS
Tagelohns , und § 24 a . betreffend die Verwaltung der
Borstandsämter als Ehrenämter , wurden mit wenigen Ab¬
änderungen angenommen . § 37 betreffend die Bestimmungüber die Generalversammlung , sowie die Paragraphenbis einschließlich 52 wurden unverändert angenommen .Die Fortsetzung ist auf morgen 1 Uhr festgesetzt.

Berlin , 25 . Nov . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬tung " bespricht ausführlich die gestern im „ Reichsanzei¬ger " mitgetheiltcn Ziffern über das Ernteerträgniß un»kommt zu dem Schluffe , daß einem Roggendefizit von1 500 000 Tonnen auf dem Weltmarkt ein Weizenüber¬schuß von 2 000 000 Tonnen gegenüberstehe . Darnachbestehe die Gewißheit , daß das erforderliche extraordinäreQuantum Weizen zum Ersätze für Roggen dem Welt¬markt entnommen werden kann . Ein effektiver Mangelan Brodgetreide bedrohe uns nicht ; wir seien nur ge-nöthigt , den Verbrauch an Roggen einzuschränken undden Verbrauch an Weizen zu erweitern .
London , 25 . Nov . Der „ Standard " erhält aus Shanghaidie Meldung , daß die Regierung in Peking die sofortigeHinrichtung aller Derer akordnete , welche schuldig sind,die öffentlichen Plakate gegen die Fremden gedruckt zuhaben . (Die energischen Forderungen der Großmächtehaben somit bei der chinesischen Regierung endlich Erfolggehabt . Bis jetzt hatte die chinesische Regierung sich zwarzur Auszahlung verschiedener Entschädigungsansprücheverstanden , aber eine nachdrückliche Bestrafung der Per¬sonen , welche die Bevölkerung gegen die Fremden aufge¬reizt hatten , war bisher nicht zu erlangen gewesen . Jetzthat die chinesische Regierung , unter dem Drucke der soli¬darisch vorgehenden Großmächte , auch die strenge Be -strafung der Schuldigen angeordnet . Es ist zu hoffen ,daß die Hinrichtung der Schuldigen den beabsichtigtenEindruck auf die Bevölkerung macht und die letztere vonneuen Ausschreitungen abschreckt .)

Grotzherrogliches Hofthratrr .
Donnerstag . 26. Nov . 131 . Ab . - Vorst . : „Der fliegendeHolländer " , romantische Over in 3 Aufzügen von RichardWagner . Anfang7 Ubr .
In Bade « . Donnerstag . 26. Nov . 8. Ab.- Vorst . Neu ein -»udirt : „Der VenuSdurchgang "

. Lustspiel in 1 Akt von PaulHeyse . Zum erstenmale : „ Der eingebildete Kranke ", Lustspielin 3 Akten von Molisre , unter Benützung der Baudisstn ' ichenUebersetznn » (ohne Fallen des Vorhangs ) . Anfang >/,7 Uhr .
^ ammennarhnchtrn .Karlsruhe. Aur?ug aus »im KtaaLr«lnutz-» rMrr .Geburten . 22. Nov . Friedrich , V . : Th -od . Jung , Fabrikarbeiter . — 24. Nov . Klara Gertrud . V . : Rud . Hiesscher, Lederfärber . — Marie , V : Karl Frdr . Hohmann , Cementarbeiter . —25 . Nov Hermann , B . : Elias Rappaport , Handelsmann .Eheaufgebote . 25 . Nov . Gustav Slegmaier von hierBlechner hier , mit Anna Krupp von Sayn . — Heinrich Fischevon Heidelberg , Wirth in Selz , mit Elisabetha Wilhelm Wwrvon Schwetzingen .

Todesfälle . 23 . Nov . Wilhclmine , Ehefrau des Ministerlalprästdenten v . Grimm , 57 I . - 24 . Nov . Katharina , Witwdes Professors David Müller , 60 I . - Josef , 2 M . 13 T . , V .Josef Benz , Wirth .

Mttternngsvrabachlungrn der Mrtrorol . S-tatto » Karlsruhe .
r »m».
in 0 .

Barom
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86 !
>

NE "
0 Regen . — r) Regen --- 2.6 WM der letzten 24 Stunden . —b) Hochnebel .
Wasserstau - des Rdeinö . Maxau , 25. Nov -, Mrg ». , 3 .91 » ,gefallen 8 cm.
Ueverstcht der Witterung vom 25. Nov . Das barometrischeMaximum , dessen Kern noch im Nordosten liegt , hat seit gesternweiter an Intensität gewonnen und zugleich hat es sich weit süd¬wärts ausgedehnt ; in seinem Bereiche ist es andauernd sehr kalt(Memel — 5*, Moskau — 10") . Im Nordwesten der BritischenInseln ist ein ziemlich tiefes Minimum erschienen , welches de»gestern drohenden schroffen Wärmerückgang zum Theil wenigstensfür das westliche Mitteleuropa aufgehalten hat ; die Temperaturenwerden aber doch voraussichtlich etwas sinke» . DaS Wetter istauf dem Festland vorwiegend trüb , nachdem gestern vielfach Regenund Schnee gefallen ist.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 25 . November 1891 .StantSP-Sier«. >Dresdener Bank iss .se .»'/, D . Reichsanleihe SS.iö . LLnderdank 157. -1-/, dto. los .ss Bahnaktie ».

Berlin.
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Verantwortlicher Aedatteur : Wilhelm Harder m Karlsruhe .
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Erledigte Gehilfenstelle.
Die Behilfenftelle bei« Sekretariat

für das Armen-, Versicherung- » und
Stiftung - Wesen ist in Erledigung ge¬
kommen und in Bälde zu besetzen.

Bewerber mit schöner Handschrift
« ollen sich alsbald unter Vorlage ihrer
Zeugnisse melden.

Konstanz , 23. November 1891 .
Der Ttadtrath .

Weber .
S
'677 . Karle.

in rsrvkvr Xvonakl Kai
» I«8

k'. Vikokü ck Lodo's Detail.
>»»» o»tlr»n>ei> ebenso liepereteren

weröen prompt deeorgt. O912 .6

Mrin -KestaurMt
zum KMskanzler .

MlttagStifch für Abonnenten von
8 » Pfg . an empfiehlt

HU. UlorsT,
vormals P '327 .7.

Siestanr . der Museums -GeseNschaft.

DCaution "
dsäürktigs vollso sied vsoäso an üis

Liste Seutsoks vsutioos-
Vors.-Lust. m Laiwireim . !

Christbaum-
Kiste 440 Stück» reichhaltige Mischung,
M. 2 .80, Nach» . Bei 3 Kist.

L' ioeli « !-, Mi ^Zen-L. , L

Fe«r.,ftl. ». el«krich
ßcherrSelk -,Köcher-«»»
Kskllmr «teu-Achrö»kk
empfiehlt ^ i,k . ^ si88 ,

_ Karlsruhe Erbprinzenstr .24

Für Brauereien ,
Fabriken re.

P .688-1. Eine größte gebranchte
Siemens - Gaslaterne (nicht iuvrrtirt )
für Höfe oder große , bedeckte Räume
spottbillig zu 2<X) Mark zu verkaufen .
Kalibergröße gleich den beiden im großen
Saale der „EintraLt " hängende» Sie¬
men- . Früherer Preis ca . 1800 M . ; des¬
gleichen zwei kleinere Siemens - Laternen
zu 40 Mark per Stück . Garantie für
tadellos - ordnungsmäßiges Brennen .
Artige Installation auf besonderen

unsch. Offerten unter P . 688 an
ErP - d . Bl . erbeten .

stumm-, Sridklt -, Teppich- Md Damellmfertims -GkschSst
l4S «»isMtr. HIOtzltz l LE 8KIM.

Dieselbe ist in den nachfolgenden Artikeln auf das Reichhaltigste assortirt :
in soliden Qualitäten,

das Meter M. 1 . 75, 2.- , 2 .50, 2 .80, 3.20, 3.60, 4.20, 4.80, 5.25 rc.

l8eß»Hv« ^mv und vorzügliche Qualitäten,
das Meter M. 4. — , 4.75, 5.—, 5.50, 6. - . 7.— . 8. - .

Ferner Lirsnlte ,
» «« KmIInv »,

frsiiHttlse , «» I«, » ntlquv u s w

W » rI »lA 4 8 « IÄ « g»8 loMvr
8 » < in AUa- o-H'eNIvin , 8 « tln «« »»» » > « und Me i»zx» IIi »v in reicher Farbenauswahl für Promenade- und

Gesellschaftskleider. glatt und gemustert in schönen Lichtfarben. 8 k4«ß«i»elt»»» » 8te und

in eleganten Mustern . 8 »ßÄei,pIiis «I>v und 8 » »» >»»^1« in großer Farbenauswahl.
Große Sortimente in und «rem « 8 «>ckvn8< «»irv « .
Die seither angesammelten HUS 8 EE von selivarrvil uvä k»rdi§sn Zvjävnstost'vii (darunter eine Anzahl zu

LIvlckvrn reichend ), von 8vlckvuS»m»8t , klüsek , sowie von xlulleu uuck xemustertva 8smmst «n sind zu »llssvrssiröstn-

liett dMixv» krvisvu zum Verkauf aufgelegt.
WM- Muster , sowie Aufträge vou SO Mark an werden portofrei versandt . "MI P 682.

Scük- ^ sl X s X i r s c London-
dr̂ u Lick als äi» dvLtou I
auä vsräoullcdLtou llustou-
a. «atarrdwtltsl devLkrl.
81» »tack io allon Ipotdotso I
>a. vromuukauckl. ra Kobra. I

» 409 .3 . Heidelberg . In unserem
Knmilien - «. HausbaltuugSpeuffouat
finden noch 2—3 j . Müdcken zu ihrer
weiteren Fortb . in Wissensch . u . Spr . ,
grs. Form . , Erlern , d . Haushalt , beste
Aufn . Näh . d. Prosp . Ewpf . d. Eltern
srith. Pensionärinnen . Pensionspreis :
Mk . 800 pro Jahr .

a .» I -« « p « Ick Apothekerwitwe
und Töchter.

Bürgerliche Stechtopstege.
A»f>eb»t.

P .6152 . Nr . 9004 . Bonndorf .
Die F . StaadeSherrs chaft Fürstenberg ,
vertreten durch die F . Domänenkanzlei
m Donaueschingen , hat dabier vorge-
tragrn , sie besitze auf der Gemarkung
Stichlingen seit dem Jahr 1631 folgende
Liegenschaften :

» . Nr . 896 . I Hel
Ackerland in Bi

Hektar 16Ar30Mtr .
Zildäcker, neben Karl

Fechtia und Feldweg:
d. Bon Nr . - 94 . 97 Ar 98 Meter

Ackerland in Bildäcker , neben der
F . Standeshrrrschaft und Feldweg.

Da der Gemeinderath Stühlingru
wegen mangelnden Eintrag - eines Er -
werbStitelS zum Grundbuch die Gewähr
verweigert , so hat die F . Standeshcrr -
schaft das Aufgebot beantragt .

Auf Anordnung des Großh . Amt- - i
aerichts dahier ergeht deshalb die Auf- !
Forderung, etwaigeRechte und Ansprüche!
auf die erwähnten Liegenschaften in dem !
aus de» Amtstag in Stühlingen am

Montag den 11 . Januar 1892, i
Vormittags 10 Uhr , >

angeordnetenAufgebotstermin geltend zu
machen , widrigens die nicht angemeldr- ^
ten Ansprüche für erloschen erklärt !
würden.

Bonndorf , den 14. November 1891 . ,
Gerichtsschreibereides Gr . Amtsgerichts.

Köhler .

vekamt«ach»«j .
P '684 . Pforzheim . Jo de« Kon¬

kurs gegen den Kunstmüll« Friedrich
Bäznrr vou Brötzingen soll mit Ge¬
nehmigung des Gläubigrrausschuffes
eine Adscklagsvertheilung erfolgen; da¬
zu sind 45,583 M . 8 Pf . verfügbar .

Nach dem aus der GrrichtSschreiberei
des Großh . Amtsgerichts Pforzheim
nicderaelegten Verzeichnisse sind dabei
1331 Mark 38 Pfg . bevorrechtigte und
177,006 M . 71 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Pforzheim, de» 25. November 1891 .
Der .KsnkArZverwLlttr-

Adolf Habrrstroh .
verscholleuhritSvrrsahrru .

P 665 -1- Nr - 16,119 . Lahr . Jo¬
hann Jakob Ädolfi , geboren 1843 in
Lahr , ist 1870 von hur nach Amerika
ausgewandert und hat die letzte Nach¬
richt von Chicago den 4. April 1870
hrrausgesandt . Er wird nunmehr auf¬
gefordert»

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und seine
muthmaßlichenErben, Hermann Stulz
Ehefrau und Kart Frits ch Ehefrau in
den Besitz seines Vermögens eingesetzt
würden.

Lahr , den 20. November 1891 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez . Dr . Brtzinger .
Die- veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
E g g l e r .

P .6451 . Nr . 17,033 Mannheim .
Georg Spickert , Metzger, geb . am 6 .
Juli 1842 in Neckarau, zuletzt wohnhaft
daselbst , ist im März 1869 nach Ame¬
rika ausgewandert, und hat seit 12 Jahren
keine Nachricht von sich gegeben . Die
muthmaßlichen Erben de« Vermißten
baden deshalb den Antrag auf Ver¬
schollenheitserklärungdesselben gestellt.

Der Vermißte wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht vou sich an das diesseitige
Amtsgericht gelangen zu lassen .

Alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theileu vermögen, werden aufgrfordert ,
hiervon binnenJahresfrist an das Amts¬
gericht dahier Anzeige zu erstatten.

Mannheim , den 18. November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht 1.

gez. Stolz .
DieS veröffentlicht

GerichtSschrriberdes Gr . Amtsgerichts :
Henn .

Erbeimoeisuuge«.
P583 .3 . Nr . 16,970. Mannheim .

Beschluß .
Die Witwe des am 3 . September

ds . IS . dahier verstorbenen Spitalver -
walterS Georg Wrinmann , Gertrud «
Friederike , geb . Kauffmann von hier,
hat die Einsetzung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes beantragt .

Diesem Antrag wird stattgegeben
werden , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprachen hicgegrn erhoben werden .

Mannheim , den 13 . November 1891 .
Großh . Amtsgericht 4.

gez. Morath .
DieS veröffentlicht :

Mannheim , den- 14 . November 1891 .
GrrichtSschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Henn .
P 582 .3. Nr . 17,342 . Rastatt . Die

Ehefrau des am 16 . August 1891 in
Rastatt verstorbenen Kunstgärtners Ru¬
dolf Link , Franziska , geb. Krämer
in Rastatt , hat um Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgcsucht .

Einsprachen hiergegen sind binnen

6 Wochen bei Unterzeichnetem Gerichte
schriftlich oder zu Protokoll einzurei¬
chen » widrigenfalls dem Gesuche statt¬
gegeben wird.

Rastatt , den 15. November l891.
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Siegel .
DieS veröffentlicht

Der GerichtSschrriber:
Zirkel .

P .647 . 1 . Nr . 21,071. Offeubsrg .
UhrenmacherKarl Kling Witwe ,Agnes ,
geb . Fröhlich in Bühl , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr deS Nach¬
lasses ihres f Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den , wenn Einsprachen binnen vier
Wochen nicht erfolgen.

Offenburg , 20- November 1891 .
Großh . bad. Amtsgericht.

DieS veröffentlicht
Der Gerichtsschteiber:

C . Beller .
P 566.3. Nr . 13,240. Donaueschin¬

gen . Das Gr . Amtsgericht hier hat
deute verfügt : Dir Witwe deS Hafner-
Josef Schmid dahier» Elisabeths , ge«
dorne Würth , hat um die Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Einwendungen
hingegen sind binnen 3 Wochen bei
uns zu machen .

Donaueschingen, 16 . November 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

G ä ß l e r.
P .602-2- Nr . 11,157. Buchen . Da -

Großh . Amtsgericht Buchen hat unterm
Heutigen verfügt :

Juliane Herkert . geborene
Bönig , Witwe deS Taglöhncrs
Johann Michael Herkert m Hain¬
stadt, hat um Einweisung in die
Gewähr desNachlasses dieses ihre«
Ehemannes gebeten . Dem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht in¬
nerhalb drei Wochen bei unter¬
fertigtem Gerichte hiergegen Ein¬
spruch erhoben wird,

gez . Maivhard .
DieS veröffentlicht:
Buchen» den 12 . November 1891 .

Der GerichlSschreiber Gr Amtsgerichts :
Oppenheimer .

P 672. 1 . Nr . 19,650. Tauber -
bischofsheim . Das Großh . Amts¬
gericht hier hat heute beschlossen:

Die Witwe des Landwirths Joseph
Oehling vonJmpfingen , Maria Anna,
geb. Ballweg , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gebeten . Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen 4 Wochen vor¬
zubringen.

Tauberhischofshcim. 23 . Nov . 1891.
Gerichtsschreibrrei Gr . Amtsgerichts .

Lederte .
Erbvorladu««.

P .6341 . Karlsruhe . Babette
Longatti , geb. 7 . Januar 1810 zu
Philivpsburg , als eheliche Tochter des
f Johann Baptist Longatti und der f
Mina , geb . Keil allda , ist dahier am
20 . November 1891 gestorben .

An deren Nachlaß sind erbberechtigt
väterliche und mütterliche Seitcnter -
wandte. Letztere sind unbekannt. Die¬
selben werden deshalb aufgefordert,

binnnen 6 Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ver-
laffenschaftsverhandlungen ihre Erdan¬
sprüche bei dem Unterzeichneten Notar
anzumelden und nackzuwcisrn.

Karlsruhe » den 21 . November 1891 .
C . Fraeultn ,

Gr . Notar .
Oeffeutliche Aufforderung.

P 650 Triberg . Der an unbe- !
kannten Orten abwesende Bierbrauer !
Cvriak Allgaier von Gamshurst , dessen !
Ehesrau , Amalie, geb. Kern, am 15 . d-

M . hier verstorben ist , wird hiermit
aufgefordrrt , zum Zwecke des Anzugs
zu der vorzunrhmenden Grmeinschafts -
«nd Erbtheilung binnen

zwei Monaten
Nachricht von sich an den Unterzeichneten
Notar gelangen zu lassen .

Triberg , den 22. November 1891 .
Der Großh . Notar :

O . Müller .
Zwallgsversteigeruusr ».

P .662 . Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

Mvntafi de« 7 . Dezember L8V1,
Nachmittags S Uhr .

wird im CommissionSzimmerdeS Rath -
hauseS dahier die dem Karl Ludwig
Müller » Wagner und Glaser allda ge¬
hörige, unten erwähnte Liegenschaft der
Gemarkung Karlsruhe in Folge richter¬
licher Verfügung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesctzt und als Eigenthum
rndgiltig zugrschlagen , wenn wenigstens
der Schätzungspreis erreicht wird,

k 8 6 . XVII. 3485.
Der in der Göthestratze dahier unter

Nr . 7 , einerseits neben Schlossermeister
Eduard Raub , anderseits neben Tüncher
Georg Haberstroh gelegene Bauplatz
mit einem darauf errichtetenzweistöcki¬
ge» Querbau ,

taxirt zu . 6000 M
Die näheren Steigerungsbedingungen

können in meinem Amtszimmer, Kaisrr -
straße 117 hier, eiugesehrn werden .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1891 .
C - Fraeulin ,

Großherzogl . Notar .
P .660. Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

Mittwoch de« S . Dezember 1891 ,
Nachmittags S Uhr ,

wird im CommissionSzimmerde« Rath¬
hauses dahier die dem Schreinermeister
Jakob Lutz allda gehörige unten er¬
wähnte Liegenschaft der Gemarkung
Karlsruhe in Folge richterlicherVerfü¬
gung einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und als Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , wenn wenigstensder Schä -
tzungSprcis erreicht wird

k .ll .k . XIV . 2583.
Das in der Dorotheastraße dahier

unter Nr . 8 , einerseits neben Bahn¬
arbeiter Christian Schirrmann Witwe»
anderseits neben Maler und Tüncher
Heinrich Rück gelegene zweistöckige
llSohuhauS . fammt aller liegenschaft-
sicher Zugehör, einschließlich des Grund
und BodenS,

tarnt zu . 5000 M .
Die Steigerungsbedingungen können

in meinem Amtszimmer , Kaiserstraße
Nr . 117 hier, eingesehen werden .

Karlsruhe , 29 . Oktober 1891 .
C - Fräulin ,

Großherzogl . Notar .
P 655. Baden .

I. Steigcrougs-Ankün-
diguug.

In Folge richter¬
lich. Verfügung wer¬
den dem Reinhold

_ Lönhard , Wirth in
Müllenbach, Gemeinde Lichteuthal, am
Montag den 14. Dezember d . I . »

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus zu Lichteuthal nachbe¬
schriebene Liegenschaften der Gemarkung
Lichteuthal öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert » wobei der Zuschlag erfolgt, wenn

der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.

1 . 7 Ar 92 Mtr . Hofraithe,
7 Ar 38 Mtr . Ackerland »,

87 Ar 39 Mtr . Ackerland d,
39 Ar 33 Mtr . Wirse, zusammen

1 Hkt. 42 Ar 02 Mtr . ,
Gewann Müllenbach» eins . Straße , ads.
Karl Falk . Auf der Hofraithe ist er¬
baut : ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Keller, Scheuer, Stallung und Schopf .
Auf demHauseruht dieRealwirthschaftS-
gerechtigkeit »um »Schloß Eberstein*»

tarnt . 20000 M .
Da » Anwesen liegt ganz in der Nähe

deS WaldeS, an der Straße nach Schloß
Eberstein, und würde sich für einen Luft¬
kurort eignen.

2. 68 Ar 97 Meter Ackerland und
Wiesen, Gewann Müllenbach , in drei
Adtheilungrn , taxirt . - - 2000 M .

Baden , den 20. Oktober 1691 .
Großb - bad. Notar :

W . Fritz .
P666 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der im badisch -pfälzische » Güterver¬
kehr kür die Beförderung von Kali -
ro hs al » en rc. von und nach Mann¬
heim bestehende Ausnahmetarif Nr . 28
tritt am 1. Januar 1892 außer Kraft
und wird durch Einführung eines AuS-
nahmetariseS für verschiedene Dünge¬
mittel ersetzt.

Der letztere bringt für Kalirohsalze
tbeilweise Erhöhungen bis zu 0,01
für gewisse andere Düngemittel dagegen
Ermäßigungen bis zu 0,05 für lOOlrg
gegenüb « den seitherigen Frachtsätzen
mit sich .

Näher : Auskunft ertheilt unser Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , de» 23. November 1891 .
Generaldirektion.

Auskündigung einer

P 680. Die mit freier Wohnung »
einem festen Gehalte von 700 M . und
Nebeneinnahmcn von ca. 300 M . ver¬
bundene Stelle eines ReligionSlehrerS
hei der isr . Gemeinde in LieLolshei «
soll bis »um 15 . Januar k. I . wieder
besetzt werden.

'
Meldungen sind zu richten an

die Bezirksfyuagoge .
Brnchsal » den 24. November 1891 .

Fichtenstammholz-
Bersteigerung .

P 654.1 . Nr . 2071 . Gr . bad - Be-
zirkSsorstei Stocka ch versteigert an»
Domänenwaldungen ans dem Stocke im
Wege schriftlichen Angebots am Mitt -
w» ch, 9 . Dezember d. I , Morgen *
9 Uhr , in ihrem Dienstzimmer in
Stockach 460 Fichtenstämme 2 . , 3 . und
4 . Klaffe mit etwa 600 Fckmeter In¬
halt . Loosverzeichniffe nebst Auszug
aus den Bedingungen werden KaE
liebhabern auf Verlangen unentgeltlich
zugesendet . —

P '676 . Nr . 14,563 . Bei dem Unter¬
zeichneten Bezirksamt ist alSbald die
Dekopistenstelle mit einem Jahresgehatr
bis zu 800 Mk . zu besetzen. Bewerber

! aus der Zahl der Aktuare oder Jncr -

pienten wollen sich unter Vorlage ihrer
! Zeugnisse melden.

Bonndorf , 23. November 1891.
! Großh . bad . Bezirksamt .

Keim .

Truck und Verlag der .G . Braun ' schen . Hofbnchdrnckerei . ( Mit einer Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

